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geſenkt wird, und mehr oder weniger Mittel , als Pflanzungen ꝛe. ,

welche die Verlandung befoͤrdern , angewandt werden .

Im unrektifizirten und freyen Zuſtand des Rheins hat

die Verlandung der Altwaſſer in den untern Gegenden ſehr

lange gedauert , indem zu einer Anſchlammung von 1 Fuß

mittlerer Hoͤhe, nach Umſtänden, 5 bis 7 Jahre erforderlich

waren .

Manche Arme haben ſich im freyen Zuſtand gar nicht

verlandet , ſondern haben ſich ſpaͤter wiederum erweitert und ver —

tieft und nicht ſelten den Hauptſtrom aufgenommen .

Wenn man den Werth fuͤr den Morgen eines vollkommen

verlandeten Rheinbettes zu 200 Gulden annimmt , ſo betraͤgt

der kuͤnftige Werth der Verlandungen auf dem rechten Rhein⸗

ufer :

1) von 14000 Morgen , welche von dem Bett des Haupt⸗

ſtroms erhalten werden 2800000 l .

2) von wenigſtens 10000 Morgen , welche

durch Verlandung der Nebenarme er —

Riee ͤfngnn

Summa 48000o0o fl .

9 . Ueberſchwemmungs - Gebiet des Rheins .

Das in dem Ueberſchwemmungs - Gebiet des Rheins lie —

gende Land , iſt ohne Ausnahme , angeſchwemmtes , oder , in

alten Flußbetten entſtandenes Land ; ſeine Grenzen bilden die
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Hohgeſtade ( die aͤltern Hohufer ) welche das ehemalige Spiel
des Rheins deutlich zeigen .

Es iſt das , im Ueberſchwemmungs - Gebiet des Rheins
liegende Land , ruͤckſichtlich ſeiner Guͤte ſehr verſchieden ; ſeine

Unterlage iſt groͤßtentheils Kies , an der Oberflaͤche beſteht es ,

theils aus ſehr fruchtbarer Dammerde , theils aus Sand „ Kies
und Torf . Vieles Gelaͤnde wuͤrde beſſer ſeyn , wenn bey deſſen

Benutzung auf die Beforderung der Anſchlammung Ruͤckſicht
genommen worden waͤre.

Der beſte Grund konnte , wenn er eine zu tiefe Lage

hatte , bisher nicht kultivirt werden .

Kuͤnſtliche Waͤſſerungs⸗Anſtalten , ſind aͤußerſt ſelten ; die

Urſachen liegen zum Theil in der erſchwerten Trockenlegung , an⸗

derntheils auch in der Wandelbarkeit des Zuſtandes des Rheins
und im Mangel des Sinnes fuͤr dergleichen Unternehmungen
und endlich in dem Hinderniß , welches die , an den einmuͤn⸗

denden Fluͤſſen ſtehende Muͤhlen der Benutzung des Waſſers in

den Weg legen .

Das gegenwaͤrtig in dem Ueberſchwemmungs - Gebiet des

Rheins liegende Gelaͤnd betraͤgt auf dem rechten Ufer des Stroms !

Von Huͤningen bis Kehl . 43000 Morgen
„ Kehl bis zur bayeriſchen Grenze , un⸗

terhalb Lauterbugg 48000 5,

Laͤngs der bayeriſchen Rhein⸗Grenze . . 65000 „

2————
Summa 156000 Morgen
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Es betraͤgt daher das Badiſche Ueberſchwemmungs⸗Gebiet ,

auf die Laͤnge einer Stunde des rektifizirten Laufes im Mittel ,

Von Huͤningen bis Kehl . . . 1640 Morgen

bis Neubuzzgzgz 392

„ Neuburg bis zur Heſſiſchen Grenze 3880 „

Das franzoͤſiſche Ueberſchwoemmungs⸗Gebiet , laͤngs dem

linken Rhein - Ufer , wird , aller Wahrſcheinlichkeit nach , bedeu —

tend groͤßer, als das ihm gegenuͤberliegende Badiſche ſeyn

und das Bayer ' ſche Ueberſchwemmungs - Gebiet iſt beylaͤufig

7000 Morgen groͤßer , als das Badiſche laͤngs der bayeriſchen

Grenze .
0

Durch die vollkommene Rektifikation des Rheins , werden

auf dem rechten Rhein⸗Ufer uͤber 100000 Morgen den Ueber⸗

ſchwemmungen des Rheins ganz entzogen .

Dieſe Befreyung von Ueberſchwemmungen iſt fuͤr alle die⸗

jenigen Gelaͤnde, welche keiner Anſchlammung beduͤrfen und

welche bereits kultivirt ſind und die bey weitem den groͤßten

Theil ausmachen , ſehr vortheilhaft ; fuͤr die andern Gelaͤnde

koͤnnen die , ſich in den Rhein ergieſſenden Fluͤſſe und auch

ſelbſt der Rhein zur Bewaͤſſerung benutzt werden und der Kul —

turzuſtand der Rheinniederungen wird ſich aus dieſem und dem

weitern Grund , daß das Eigenthum , der Ertrag deſſelben und

die Verwendungen fuͤr Verbeſſerungen geſichert ſind , nach und

nach bedeutend , ja ſogar in manchen Gegenden außerordentlich

erhoͤhen.
„

Nach der Rektifikation des Rheins duͤrften von dem , im

9

Uungen
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badiſchen Ueberſchwemmungs⸗Gebiet gegenwaͤrtig beſtehenden

Gelaͤnd 4 laͤngs der franzoͤſiſchen Grenze und J laͤngs der baye⸗

riſchen Grenze , alſo :

laͤngs der franzoͤſiſchen Grenze . 60000 Morgen

„ 5„ bayeriſchen 8 e e

daher im Ganzen 110000 Morgen

als kultivirtes Land beſtehen .

Dieſes Land muß wegen des Schutzes gegen Zerſtoͤrungen

und Ueberſchwemmungen , wegen Trockenlegung der Suͤmpfe und

wegen eintretenden Kultur - Umaͤnderungen , als , z. B. Waͤſſes

rungs⸗Einrichtungen und Verlegung von Waldungen ꝛc. einen

groͤßern reinen Ertrag geben .

Der reine Mehrertrag dieſes Gelaͤndes kann , vorgenom⸗

menen Taxationen zu Folge , im Mittel , jaͤhrlich zu 4 Gulden

per Morgen und daher der reine Mehr - Ertrag von 110000

Morgen zu 440000 Gulden in jedem Jahr angenommen werden .

Ein jaͤhrlicher reiner Ertrag von 440000 Gulden , iſt ,

wenn 5 PpCt. Zinſe gerechnet werden , den Zinſen eines Kapitals

von 8800000 Gulden gleich .

10 . Folgen der Hohgewaäͤſſer ,der anhal⸗
tend hohen Waſſerſtände und

der Eis gaͤnge .

Die aͤltere und neuere Geſchichte und die juͤngſte Erfah⸗

rungenf beweiſen , wie zerſtoͤrend der Rhein durch ſeine Hoh⸗

gewaͤſſer und Eisgaͤnge von Zeit zu Zeit wird .
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